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Die Schulreform muss kommen, und
zwar bald. Sie wäre für unser ganzes Land
von unendlichem Vorteil. Statt der matten,
mit Halbwissen aufgeblähten Erscheinungen

würden dann aus unsern Schulmühlen
wieder Knaben und Mädchen mit
ungebrochener Lebenskraft, voll schöpferischer
Energie herauskommen. Dass unserm Volke
die gegenwärtige Verschulung nicht mehr
geschadet hat, ist lediglich ein Beweis für
seine ungeheure Lebenskraft.

* **

Ich weiss, meine Anregungen sind
alles andere als neu. Auf dem Gebiete der
praktischen Moral aber kommt es im
Gegensatz zur Wissenschaft nicht darauf an,
ob etwas neu, sondern nur darauf, ob es

richtig ist.
Der Gedanke, der Hauptfehler unserer

Schule liege in der Anbetung des Wissensstoffes,

ist alles andere als revolutionär.
Aber revolutionär wäre, aus dieser
Einsicht endlich einmal die Folgerungen zu
ziehen.

Ich glaube, jeder, der mit Erziehung
zu tun hat, sollte in dieser Beziehung
alles tun, was ihm möglich ist, und zwar
ohne zu warten, bis die Lehrpläne
umgestaltet sind.

Grundvoraussetzung ist, dass jeder die
geistige Umstellung bei sich selbst
vornimmt und einsieht, dass es höhere Werte
im Leben gibt. Der Verstand ist das
Goldene Kalb, um das die Menschheit seit der
Aufklärung herumtanzt. Dieses Götzenbild

muss endlich zerstört werden. Wir
müssen in nächster Zeit unsern ganzen
Verstand dazu brauchen, den Verstand
wieder in seine Schranken zurückzuweisen.

Abendstern

Auf noch unberührten Wegen

Durch verschneiter Tannen Wacht

Lichtem Abendstern entgegen! —

Bis im tiefsten Seelenspiegel

Sich sein Widerschein entfacht.

Schliess die Augen — schau den Segen:

Der Yerheissung goldner Spiegel

Leuchtet stet durch innre Nacht!

Robert Faesi
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